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Einzelne Blumentheile .

Die Ate Abtheilung (Tafel IV . des 8. Bo) enthaͤlt Blumenkelche oder Blumendecken .

Die Subſtanz , woraus die Kelche der Bluͤthen beſtehen , iſt gar ſehr verſchieden von

der Subſtanz der Kronenblaͤtter . Der Kelch macht die aͤußerſte Bedeckung aus . In ihm
iſt auch noch , wenigſtens vor dem Aufbluͤhen, die Krone eingehuͤllt. Er kann wegen der

ſtaͤrkern feſtern Subſtanz , woraus er beſteht , und wegen der rauhern Oberflaͤche, einer un⸗

guͤnſtigen Witterung und ſelbſt der Kaͤlte noch weit mehr trotzen , als die Krone . Daher
leiden auch die Bluͤthen der Baͤume, und namentlich die Staͤmpel , nicht leicht von einer

im Fruͤhlinge noch einfallenden Kaͤlte, wenn ſich der Kelch noch nicht geoͤffnet hat , und

wenn er die Krone ſammt den Befruchtungswerkzeugen noch umſchließt .

Die Farbe der Kelche iſt ſelten eine andere als die gruͤne . Sie beſtehen meiſtentheils
aus wenigen oder mehrern Blaͤttern , die , ſo wie die Kelche ſelbſt , eine verſchiedene Geſtalt
haben . Seiner Beſchaffenheit nach fuͤhrt der Kelch uͤberhaupt mancherley Namen . Er

heißt z. B . der eigentliche odet wahre Kelch ( peèrianthium ) , wenn er die Blu⸗

menkrone und die Befruchtungswerkzeuge unmittelbar umgibt . Bey den Graäͤſern iſt er von

anderer Geſtalt , und fuͤhrt den Ramen Blumendeckſpelzen , auch wohl Balg ( gluma ) .
Scheide nennt man einen Kelch , wenn er ſich der Laͤnge nach oͤffnet, wie bey der Narciſſe .
Bey den Mooſen gleicht der Kelch einer Muͤtze, die oben ſpitzig und uͤber die Bluͤthe geſtuͤlpt
iſt . Man nennt ihn Hut ( calyptra . )

Nach der Beſchaffenheit der Blume , welche die Kelche einſchließen , find ſie ebenfalls
verſchieden . Einige ſchließen einzelne Zwitterblumen ein ; andere maͤnnliche, und noch an⸗

dere weibliche Bluͤthen . Einige umgeben mehrere Bluͤthen, und heißen ſodann gemeinſchaft⸗
liche Kelche . Außerdem aber ſind ſie noch entweder blos einfach , wie Num . 1 , 2 , 3 ,

4 ꝛc. ; oder doppelt , wie Rum , 9 , 10 , bey der Kubblume ( Leontodon taraxacum ) ,
der Malve und andern .
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Diejenigen Blumendecken , die nur einzelne Bluͤthen in fich ſchließen , ſind ferner wie⸗
derum 1) einblättrig , wenn ſte aus einem einzigen Blatte beſtehen . Sie koͤnnen dabey noch
ſo tief gezahnt oder geſchlitzt und eingeſchnitten ſeyn , wenn nur das Blatt unten im Grunde
zuſammenhaͤngt. So iſt z. B. der Kelch der Roſe einblaͤttrig, wenn er auch gleich oberwaͤrts
uͤber dem bauchichten Theil ſo tief eingeſchnitten iſt , daß die Einſchnitte fuͤnf vollkommne
Blaͤtter bilden . Auch den Kelch der Nelke ( Fig . 2. ) nennt man einblaͤttrig, ob er gleich
oben tief gezahnt iſt .

Wenn die Kelchblaͤtter unten nicht zuſammenhaͤngen , ſondern jedes fuͤr ſich in den
Vlumenboden oder auf dem Stiel befeſtigt iſt, ſo nennt man den Kelch 2 , 3 , 4 , 5 oder mehr ,
blaͤttrig.

Der Geſtalt nach ſind die Kelche walzenförmig, kugelrund „trichterfoͤrmig , baͤuchig,
rundlich , oval, kegelfoͤrmig, glockenfoͤrmig u . ſ. w.

Die ste Abtheilung ( Tafel V . des B . B. ) ſtellt die vornehmſten Bluͤthenarten dar .

Wer hat wohl nicht , wenn er die Augen auf einer blumenreichen Wieſe vermeilen ließ,auch die Mannichfaltigkeit der Blumen in Ruͤckſicht auf ihre Form bewundert ! — Man kann
alle Blumen , ihren Kronen nach , in drey große Haufen theilen : in Einblaͤttrige , Mehr⸗
blaͤttrige und Zuſammengeſetzte .

1) Die Einblaͤttrigen ſind theils regelmaͤßig„ theils unregelmaͤßig. Von den erſtern
gibt es roͤhrenfoͤrmige , keulenfoͤrmige, kugelrunde , glockenfoͤrmige, becherfoͤrmige, trichter⸗
foͤrmige, tellerfoͤrmige, radfoͤrmige , malvenartige . Von den unregelmaͤßigen findet man ein⸗
lippige , zweylippige , rachenfoͤrmige , Maskenblumen u. ſ. w.

2) Die Mehrblaͤttrigen ſind ebenfalls theils regelmäßig, theils unregelmaͤßig. Von
den erſtern unterſcheidet man roſenfoͤrmige , oder ſolche , die in Anſehung der Geſtalt
iner einfachen wilden Roſe gleich kommen . Malv enartige , lilienfoͤrmige , wo 3
bis 0 Blumenblaͤtter eine glockenfoͤrmigeGeſtalt bilden , wie z. B . der Crocus , das Schnee⸗
gloͤckchen, die Tulpe und andere . Kreuzfoͤrmige, wo 4 Blumenblaͤtter ſo im Kelche ſtehen ,
daß ſie ein Kreuz bilden , z . B . bey den Kohlarten , bem Lack , der Levkoje ꝛc. Nelken⸗
artige Blumen beſtehen meiſtens aus 5 Blaͤttern, die Laͤnge Raͤgel oder Klauen haben ,mit de⸗ nen ſie in dem Kelche ſtecken .

Zu den unregelmäßigen Blumen mit mehrblaͤttrigen Kronen gehoͤren beſonders die
Schmetterlingsfoͤrmigen , wovon die 8te Figur eine darſtellt . Sie ſind leicht zu erkennen ,
wenn man eine einzige kennt . Die Erbſen , Wicken und dergl. zeigen ſolche Bluͤthen. Die
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einzelnen Theile derſelben haben jeder ſeine beſondere Benennung . Das oberſte und meiſtens
zugleich groͤßte Kronenblatt , welches in der 8ten Figur dunkelroth gemalt iſt , wird die Fah⸗
ne genannt . Die beyden Seitenblaͤtichen , welche unter der Fahne einander gerade gegenüͤber
ſtehen , heißen Fluͤgel ; ſie ſchließen das Schiffchen ( von ſeiner Geſtalt ſo genannt ) ein .

Das Schiſſchen iſt theils einblaͤttrig, theils zweyblaͤttrig, und bedeckt meiſtens die Befruch⸗
tungswerkzeuge .

3) Zuſammengeſetzte Blumenkronen ſind diejenigen , bey welchen mehrere kleine Bluͤm⸗

chen oder Blumenkronen in einer gemeinſchaftlichen Blumendecke vereinigt ſind . Dahin ge⸗

hoͤren: die Sonnenblume , Kornblume , Aſter und andere . Die verſchiedene Bildung und

Geſtalt der in einer ſolchen zuſammengeſetzten Blume enthaltenen Bluͤmchen iſt bewunderungs⸗
wuͤrdig. Man zerlege eine Sonnenblume ( Helianthus annuus ) , oder eine andere zu⸗

ſammengeſetzle von groͤßerer Art , ſo wird man finden , daß die einzelnen Theile , die in der

großen Scheibe enthalten ſind , lauter einzelne Bluͤmchen ausmachen . ̃

Merklich verſchieden von andern Blumen ſind die Bluͤthen der grasartigen Gewäͤchſe ,
wovon Fig . 7. x eine darſtellt . Die Blaͤttchen, welche die Krone der grasartigen Pflanzen⸗
bluͤthen ausmachen , ſehn gruͤn aus , und ſind den Deck⸗ oder Kelchſpelzen ziemlich gleich .

Sie werden von den letztern umgeben , und zum Unterſchiede Blumenſpelzen genannt .

Die Samen oder Fruͤchte gehoͤren zwar nicht eigentlich zu den Bluͤthen felbſt ; doch ſte⸗

hen ſie , wie wir oben geſehen haben , mit denſelben in engſter Verbindung . Schon in der

Bluͤthenknoſpe , noch ehe ſte voͤllig aufgebluͤhet iſt , laßt ſich der kuͤnftige Same oder die

Frucht im Kleinen erkennen . Es iſt dies der Fruchtknoten , der ſich nach der Befruchtung
allmählig ausbildet . Man kann dieſe wundervolle Operation der Natur an vielen Bluͤthen,
unter andern an den Kirſchen beobachten . Sobald die Bluͤthe ſich entfaltet , ſteht man im

Innern derſelben den kleinen gruͤnen Fruchtknoten , auf welchem der kurze Griffel mit der

faſt tellerfoͤrmigen Narbe ſteht . Einige Tage dauert die Bluͤthe, und waͤhrend dieſer Zeit ,
ſo wie auch ſchon vorher , ehe die Bluͤthe voͤllig aufbrach , geht die Befruchtung vor ſich .
Runmehr faͤngt die Bluͤthe mit allen ihren Theilen , dem Kelch , den Kronenblaͤttern ,
Staubtraäͤgern und dem Griffel an , zu verwelkey . Rach einigen Tagen iſt alles verdorret ,
und ſtreift ſich von dem unterdeß anſehnlich groͤßer gewordenen Fruchtknoten ab , der nun
allein am Bluͤthenſtiel ſitzen bleibt , und die Kirſche wird .

Aüf aͤhnliche Art bilden ſich nach und nach alle Samen und Fruͤchte aus dem Kno⸗
ten . Auch in ihrer Bildung zeigt die Ratur bewunderungswürdige Mannichfalligkeit . Alle
Samen der Pflanzen koͤnnen unter zwey Hauptabtheilungen gebracht werden . Einige ſind
nämlich unbedeckt , oder liegen bloß da ; andere haben eine Bedeckung .
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Der Bau und die Form der Samenbedeckung iſt verſchieden . Es gibt Kaſpeln , Scho⸗

ten , Huͤlſen, Fruchlbaͤlge, Steinfruͤchte , Kernftüchte , Beeren und Fruchtzapfen. Alle die⸗

ſe beuennt man mit dem gemeinſchaftlichen Ramen Samenbehaͤltniß ( Pericarpium ) .

Sowohl die bloßliegenden ,als die bedeckten Samen laſſen ſich 1) in Hinſicht auf

ihre zußere Geſtalt und Beſchaffenheit ; 2) nach ihren Rebentheilen , und 3) nach ihrem

innern Baue betrachten .

Der Geſtalt nach ſind einige eyrund , kugelrund ; andere platt , nierenfoͤrmig

U. f. w.

Die Nebentheile dienen dem Samen vornämlich zum Ausſtreuen , zum Anhaͤn⸗

gen und Feſthalten . Man nimmt daher federartige Buſen , (Fig. 13. ) Haͤkchen und

dergl . an denſelben wahr .

Den innern Bau des Samens betteffend , ſo kann man die aͤußere Bedeckung , den

Kern und den Keim unterſcheiden . Jeder Same iſt von außen mit einer Haut oder dergl .

bedeckt , welche theils duͤnn, theils hart wie Holz oder Knochen iſt , in welchem letztern

Falle der Same Ruß genannt wird . Unter der Samenhaut liegt der Kern , zwiſchen wel⸗

chem der Keim verborgen iſt . Der Kern beſteht aus einer mehligen , mehr oder weniger
harten ſchleimigen Subſtanz , und dient dem Keim zur erſten Rahrung .

Die Ete Abtheilung ( Tafel VI . des B. B. ) ſtellt einen Blumenbuͤſchel vor . Er iſt

von der Tradescantia virginica , einer ſchilfartigen Pflanze , die auch bey uns in

Gaͤrten gezogen wird . Im Herbſte ſtirbt ſie ab , und ſehlaͤgt im Fruͤhjahre aus der Wur⸗

zel wieder aus . Zwiſchen zwey gegenuͤberſtehenden Blaͤttern kommt die Bluͤthe buͤſchelweiſe

hervor . Die Blumen ſtehen auf einigen Zoll langen roͤthlichen Stielen (Blumenſtielen ) ,
die ſich nach und nach verlaͤngern , ſo wie ſich die Knoſpe dem Aufbluͤhen naͤhert. In der

Figur ſieht man eine noch junge Bluͤthenknoſpe unter der noch nicht voͤllig entfalteten

Bluͤthe auf der obern Flaͤche des Blattes rechter Hand liegen . Die daruͤber befindliche

Knoſpe zeigt die Blume vor der voͤlligen Entfaltung . Die Blume darneben ſtellt die untere

Seite dieſer ſchoͤnen Bluͤthe dar , und die auf der linken Seite befindliche zeigt das Innere

oder die obere Flaͤche derſelben mit den Befruchtungswerkzeugen .

Die Bluͤthe dauert nur Einen Tag . Am Abend neigt ſich der vorher gerade , auf⸗

recht ſtehende Blumenſtiel , der Kelch ſchließt ſich , und die blauvioletten Kronenblaͤtter
ſchrumpfen faſt ſichtbarlich ein , und ziehen ſich zuruͤck in den Kelch . In dieſer Geſtalt



—

——

45

ſieht die abgebluͤhte Blume beynah gus, wie die Knoſpe unter den vollkommnen Blumen
auf ber liaken Seite .

Wem es gelungen iſt , mit Huͤlfe der Abildungen und der Erklaͤrung derſelben die
einzelnen Theile der Blume kennen zu lernen : der wird ſie an dem abgebildeten Blumenbuͤ⸗
ſchel leicht aufzufinden wiſſen . — Der Kelch der Tradeſcantienbluͤthen beſteht aus dreh
oval lanzetfoͤrmigen Blaͤttern von grünlicher Farbe mit rothen Adern . Aus eben ſo viel
Blaͤttern beſteht die violettblaue Blumenkrone . Der Staubtraͤger , deren Faͤden mit
feinen Haͤrchen beſetzt ſind , zaͤhlt man ſechs . In ihrer Miktte ſteht 1 Staͤmvel . Die
Klaſſe , zu welcher die Tradeſcantie gehoͤrt, iſt demnach die öte ( Hexandria ) , die Un⸗
kerordnung aber die erſte ( Monogynia ) .
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